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Neue Köpfe - neue Politik?
In den letzten Monaten wurde fast die gesamte Führungsetage der Armee

ausgewechselt. Angefangen vom Chef VBS bis hin zu höchsten militärischen Chefs.

Bedeutet dies nun Wandel und Reform oder Kontinuität mit neuen Köpfen?

OBERST SVEN BRADKE, ST. GALLEN

Bundesrat Ueli Maurer ist mit der Zielsetzung

angetreten, die beste Armee der Welt
zu schaffen. Ein hohes und hehres Ziel, das

sich der neue ChefVBS auf seine Fahne
geschrieben hat. Ist es auch ein realistisches
und zukunftsorientiertes Ziel?

Klarer Verfassungsauftrag

Wir sind uns einig, dass die Schweiz
eine starke, glaubwürdige und leistungsfähige

Armee braucht. Wir stimmen auch dem

Verfassungsartikel zu, dass unsere Armee
«grundsätzlich nach dem Milizprinzip
organisiert» sein sollte. Selbst dann, wenn
immer mehr Jugendliche eine Berufsarmee
befürworten. Unbestritten ist auch, dass

unsere Armee der Kriegsverhinderung und
der Erhaltung des Friedens dient.

Sie soll zudem, das Land und seine

Bevölkerung verteidigen sowie den zivilen
Behörden bei der Abwehr schwerwiegender
Bedrohungen der inneren Sicherheit und
bei der Bewältigung ausserordentlicher
Lagen helfen. Was jedoch unter diesen
verfassungsmässigen Armeeaufgaben im Detail zu
verstehen ist, wird sehr unterschiedlich
interpretiert. Die einen wünschen sich eine

«traditionelle Verteidigungsarmee». Andere
eine an den modernen Gefahren und
Möglichkeiten orientierte Armee.

Gutes Material

Als Sofortmassnahme gilt es, die
nachweislichen Mängel in der Logistik zu beheben.

Es geht nicht an, dass unsere Soldaten

für ihre Wiederholungskurse reparaturbedürftiges

Material erhalten. Unsere Milizarmee

lebt davon, dass junge Menschen sich

zugunsten des Staates einsetzen. Infolgedessen

haben sie auch ein Anrecht darauf, mit
neuem und funktionstüchtigem Material
ausgerüstet zu werden. Auch dann, wenn
Sparmassnahmen angesagt sind und militärische

Geräte immer empfindlicher werden.

Demografische Vorgaben

Schwieriger ist es, den Nachwuchs zu
rekrutieren. Bereits die Alimentierung unserer

Sven Bradke ist Wirtschafts- und
Kommunikationsberater und Milizoffizier im Rang
eines Obersten. In der Territorialregion 4

ist er zuständig für die Kommunikation.

heutigen Armee ist kaum zu erfüllen.
Insbesondere beim Kader fehlen junge Offiziere.
Prekär wird es allmählich in Bataillonsstäben
und in Stäben der grossen Verbände.

Der Entscheid von Bundesrat Maurer,
die Stäbe auf höchster Ebene zu verringern,
ist deshalb zu begrüssen. Weitere personelle
Massnahmen müssen aber folgen. Denn was
nützen Bataillone und Stäbe, die nur mehr
auf dem Papier geführt werden können. Wir
haben morgen zu wenig Soldaten und
insbesondere zu wenig Kader. Dies vor allem

aufgrund der demografischen Entwicklung.

Knappe Gelder

Dass die Gelder fürs Militär in den letzten

Jahren stark gekürzt wurden, ist allgemein

bekannt. Die Armee musste sparen.
Dies hatte seine Auswirkungen auf die

Ausbildung, die Instandhaltung von Material
und Fahrzeugen sowie auf die Rüstungsbeschaffung.

Solche Vorgaben sind stark limitierende

Faktoren für eine Armee in der aktu¬

ellen Grössenordnung. Anders ausgedrückt:
Die heutige Armeeorganisation und die zur

Verfügung gestellten Finanzen sind nicht

deckungsgleich. Die Frage ist, in welche

Richtung der zukünftige Weg gehen soll.

Neue Gefahren - neue Antworten

Letztlich noch der Hinweis auf eines

der wichtigsten Geschäfte, nämlich die

Ausarbeitung des neuen sicherheitspolitischen
Berichts. Dieser soll die heutigen Gefahren

aufzeigen sowie Richtungsanweisungen für
die Armee der Zukunft geben.

Die angekündigte, breite Vernehmlassung

ist zu begrüssen. Denn für weitere
Reformen ist dieser Bericht unersetzlich. Er ist

die notwendige gedankliche Grundlage, auf

die sich alles abstützen muss. Soll doch
unsere Armee auch morgen noch die richtige
Antwort auf die wahren Gefahren bieten.

Neue Leute - gleicher Weg?

Somit schliesst sich der Kreis wieder.

Um die beste Armee der Welt zu schaffen,

ist eine klare Analyse heutiger Gefahren

und Gegner, eine sicherheitspolitische
Zielsetzung sowie eine realistische Einschätzung

der verfügbaren Mittel, also des

zukünftigen Personals, der Leistungsfähigkeit
und der Finanzen nötig. Faktoren, die zum

grundsätzlichen Entscheidungsschema
eines jeden Offiziers gehören.

Neue Köpfe wie Andre Blattmann als

Chef der Armee und Markus Gygax als

Kommandant der Luftwaffe können da nur
Akzente setzen. Selbst Bundesrat Ueli

Maurer wird nur bedingt eigene politische
Richtungen einschlagen können.

Geben doch die verfassungsmässigen

Rahmenbedingungen, die potenziellen
Gefahren, die Demografie und die Finanzen

vieles vor. Zudem sind bei der Armee
immer auch politische Mehrheiten in Bundesrat,

Parlament und manchmal auch beim

Volk nötig. Somit dürfte die Zukunftslosung

für unsere Armee wohl
«gefahrenorientierte Optimierung der Organisation
bei kleineren Beständen» lauten. D


	Neue Köpfe : neue Politik

